
Ünsei‘ Potthast 7ietet Ja gEWISS treffiche Vebersichten ber cie einzelnen
Länder, ber nd ausführlich wıe Chevalier 1st 1n seinen FT

bel welıtem N1C Chevalier hat a1so gul daran gethan,
uUuNns seine Arbeit, dıie zuersi{ In den verschı:edenen Heiten des »Repertoire des
SOUTCES historiques du ATE« erschien, auch in dieser Form zugänglich Z
machen. Die Laiteratur ist alphabetisch untfer einigen allgemeineren KRubriken,dıe wıieder alphabetisch geordnet sınd untergebracht, un somıit leicht zu be-
nuützen. Für Deutschland B ist Cie Eintheilung folgende :

Academies Archeologie bıbliographie bıbliotheques Db1I0
graphies concıles details diplomatique droit economie egliseEmpire generalites ıtterature noblesse numısm_atiqufe pPET10-diques predication relations SOUFrCeSs universites.

Manchem mMag wohl vielleicht die blosse Aufführung des TEIS, A11;Örs,des Ercheinungsortes, des Datums des Erscheinens und der Bändeanzahl nochnıcht als eine bı 10 ra h au Aufzählung gelten, aber sie werdendoch ın den meısten Fällen genügen -und das (Ganze TEW1SS recht trefflicheDienste eisten. Eın och besseres Hervorheben durch en u der einzel
Autorennamen hätte jedenfalls das Aufsuchen noch viel erleichtert. nen

Mülhau]sen Eils Trudwig Fioth, Red.

Dr Heinrich yin E: Carl er eın en und künstleriscfiesSchatien(‘Erste . Vereinsschrift der Görres-Gesellschaft tür 890). Köln 15906. Baclh‘e\m.
Eıne on verwandschafltlicher and geschriebene kleine Biographiedes edlen Meisters, der naıt seinem älteren Bruder Andreas1) (+ 1890), mıit

Deger un Ittenbach den Kern der Düsseldorfer religiösen Malerschule gebildetund miıt ıhnen das grossartige Werk der Ausmalung der St Apollinariskircheausgeführt, auch für ıhn der Glanzpunkt se1nes Schaffens. — ; Karl Müller aus
Ahrweiler am schönen Khein I  X 1893), als Künstler ungleich hedeutsamerals se1n vielseitiger Bruder, hat sich 1r immerwährende Zeiten einen bevor-
zugten Platz unter den rel1giösen Malern Deutschlands CTITUNSCN durch seineherrlichen Compositionen, den frommen Sinn, die tıefe Empfindung derselben.
Wer kann seıne »Jünger zu EKmaus« (auf em 1884—809 gemalten Altarblatt der
Bonner Remigiuskirche) mit der herrlichen Christusgestalt ın weissem on der
Abendsonne beleuchtetem Gewande hne ewunderung nd Rührung betrachten,
W.CT.: selne Mutter »An mıit Maria«; die Cartons für die S6 em igiuskirc_hBonn (1889 - 93 mıt de hne Staunen fü da MApostelgru pe prächtigwundervolle Colorit beschauen?SS  E  B  S  Ünser Potthast bietet ja gewiss treffliche Uebersichten über die einzelnen  Länder, aber so genan und so ausführlich wie Chevalier ist er in seinen Zu-  sammenstellungen bei weitem nicht. Chevalier hat also gut daran gethan,  uns seine Arbeit, die zuerst in den verschiedenen Heften. des »Repertoire des  sources historiques du moyen äge« erschien, auch in dieser Form zugänglich zu  machen. Die Literatur ist alphabetisch unter einigen allgemeineren Rubriken,  die wieder alphabetisch geordnet sind untergebracht, und somit leicht zu be-  nützen, Für Deutschland z. B. ist die Eintheilung folgende:  AcadEmies — Archeologie — bibliographie — bibliotheques — bio-  graphies — conciles — details — diplomatique — droit — &conomie — Eglise  — Empire — generalit&s — litt&rature — noblesse — numism  gtiqué — périp-  diques — predication — relations — sources — universit&s,  Manchem mag wohl vielleicht die blosse Aufführung des Titels, A\}ßbt$,  des Ercheinungsortes, des Datums des Erscheinens und der Bändeanzahl noch  nicht als eine bibliographisch genaue Aufzählung gelten, aber sie werden  doch in den meisten Fällen genügen und das Ganze gewiss recht treffliche  Dienste leisten. Ein noch besseres Hervorheben durch den Druck der einzel  Autorennamen hätte jedenfalls das Aufsuchen noch viel erleichtert.  HEn  Mülhau]sen u - KISs  LTudwig Roth, Red,  Dr; Heiflri;h Finke, Carl M  üller. Sein Leben und künstleriscfies  R  Schaffen.  (‘EfstelVereinsschrift cief GöfresGe  sellschaft für 1896).  K}ö\1n 1896. J P Baéfie\rq.  Eine von verwandschaftlicher Hand warm geschriebene kleine Biographie  des edlen Meisters, der mit seinem älteren Bruder Andreas!) (+ 1890), mit  Deger und Ittenbach den Kern der Düsseldorfer religiösen Malerschule gebildet  und mit ihnen das grossartige Werk der Ausmalung der St. Apollinariskirche  ausgeführt, auch für ihn der Glanzpunkt. seines Schaffens. — Karl Müller aus  Ahrweiler am schönen Rhein (1818 ; 1893), als Künstler ungleich hedeutsamer  als sein vielseitiger Bruder, hat sich für immerwährende Zeiten ‚einen bevor-  zugten . Platz unter den religiösen Malern Deutschlands errungen durch seine  herrlichen Compositionen, den frommen Sinn, die tiefe Empfindung derselben.  Wer kann seine »Jünger zu Emaus« (auf dem 1884—89 gemalten Altarblatt der  Bonner Remigiuskirche) mit der herrlichen Christusgestalt in weissem von der  Abendsonne beleuchtetem Gewande ohne Bewunderung und Rührung betrachten,  wer seine Mutter »Anna mit Maria«, die Cartons für die St, R  _giqigixmékiych  ın  Bonn (1889- 93) mit de  ohne Staunen für da  Z  Apostelgruppe  prächtig  ‚wundervolle Colorit beschauen? -  _ Allen Einzelheiten im Lebens- wie Entwick  ngsgange und kuristleilscfieni  Scha  <  ff}  en des wahrhaft christlichen Malers wird Finke in zartfühlender Weise gerecht.  Seine Sprache ist ebenso edel wie der Gegenstand und die Gestalt des Mannes,  welche sie zu zeichnen sucht. Eine einzige Behauptung hätte eine nähere Be-  gründung erheischt, die, dass K. Müller der. deutscheste Vertreter der religiösen  Malerei in Deutschland gewesen. Wohl hat er an Dürer’s wuchtigen Männer-  8  estalten in bemerkenswerter Weise. (vgl. die Apostelgruppen) studiert, aber die  Hauptquelle, aus der er geschöpft, war unstreitig — Raphael. Weniger gewürdigt  scheint er uns auch als kirchlicher Wand- und Tafelmaler in seinen von den  monumentalen nicht zu trennenden hohen decorativen Fähigkeiten, die ihm zu-  sammen mit seinem Bruder dauer  X  nd eiqe lhgrvorragendé ZStellg in j_‘|dmv ch‘1j_yi*5}tvlyic  ‘v*ms“t‘gesc'hjjcht_e anweisen.  x  . Ö  Dessen _ 18i95 bereit5 érsehier{ené Bio'gx%aphi_q Qo‘nA Dr  } Frz Kaufma.nn  (Firahléfi„flg R le0_es‘ser}— steht uns leider night z‘url“„Ha.nd.‘_   11  7  _’ _„$i-;„\1dien undM1ttheilungmk;89?‚ XVIH ; '1„’ S  4Alılen Einzelheiten im Lebens- wie E wick 181 ssgange und kkinstleris'chemScha en des wahrhaft christlichen Malers wird Finke ın zartfühlender Weise gerechtSeine Sprache ıst ebenso ede W1e der Gegenstand un: Ccie Gestalt des Mannes,welche sie zu zeichnen sucht. Eıne einzige Behauptung hätte ıne nähere Be-
gründung erheischt, die‚ dass K üller der. deutscheste V ertreter der religiösenMalereı ın Deutschland Wohl hat er an Dürer’s wuchtigen Männer-

estalten in bemerkenswerter Weise (vgl. die Apostelgruppen) studiert, aber die
Hauptquelle, aus der geschöpft, unstreıitig Raphael. Weniger gewürdigtscheint uns auch als kirchlicher Wand- und T’afelmaler In seinen von en
monumentalen nicht zu trennenden hohen decorativen Fähigkeiten, die ihm ZU-
Sammen miıt seinem Bruder dauernd eine hgrvorragende \.Stell‘e ın der chi-istliqigns]tgeschichtg anwei;e—n‚

Dessen _ 1895 bereits erschienene Biographie. von Dr. Frz Kaufmann
(Frankfurt, E ogsser) steht _1eider nicht z]mj Hand.

11SS  E  B  S  Ünser Potthast bietet ja gewiss treffliche Uebersichten über die einzelnen  Länder, aber so genan und so ausführlich wie Chevalier ist er in seinen Zu-  sammenstellungen bei weitem nicht. Chevalier hat also gut daran gethan,  uns seine Arbeit, die zuerst in den verschiedenen Heften. des »Repertoire des  sources historiques du moyen äge« erschien, auch in dieser Form zugänglich zu  machen. Die Literatur ist alphabetisch unter einigen allgemeineren Rubriken,  die wieder alphabetisch geordnet sind untergebracht, und somit leicht zu be-  nützen, Für Deutschland z. B. ist die Eintheilung folgende:  AcadEmies — Archeologie — bibliographie — bibliotheques — bio-  graphies — conciles — details — diplomatique — droit — &conomie — Eglise  — Empire — generalit&s — litt&rature — noblesse — numism  gtiqué — périp-  diques — predication — relations — sources — universit&s,  Manchem mag wohl vielleicht die blosse Aufführung des Titels, A\}ßbt$,  des Ercheinungsortes, des Datums des Erscheinens und der Bändeanzahl noch  nicht als eine bibliographisch genaue Aufzählung gelten, aber sie werden  doch in den meisten Fällen genügen und das Ganze gewiss recht treffliche  Dienste leisten. Ein noch besseres Hervorheben durch den Druck der einzel  Autorennamen hätte jedenfalls das Aufsuchen noch viel erleichtert.  HEn  Mülhau]sen u - KISs  LTudwig Roth, Red,  Dr; Heiflri;h Finke, Carl M  üller. Sein Leben und künstleriscfies  R  Schaffen.  (‘EfstelVereinsschrift cief GöfresGe  sellschaft für 1896).  K}ö\1n 1896. J P Baéfie\rq.  Eine von verwandschaftlicher Hand warm geschriebene kleine Biographie  des edlen Meisters, der mit seinem älteren Bruder Andreas!) (+ 1890), mit  Deger und Ittenbach den Kern der Düsseldorfer religiösen Malerschule gebildet  und mit ihnen das grossartige Werk der Ausmalung der St. Apollinariskirche  ausgeführt, auch für ihn der Glanzpunkt. seines Schaffens. — Karl Müller aus  Ahrweiler am schönen Rhein (1818 ; 1893), als Künstler ungleich hedeutsamer  als sein vielseitiger Bruder, hat sich für immerwährende Zeiten ‚einen bevor-  zugten . Platz unter den religiösen Malern Deutschlands errungen durch seine  herrlichen Compositionen, den frommen Sinn, die tiefe Empfindung derselben.  Wer kann seine »Jünger zu Emaus« (auf dem 1884—89 gemalten Altarblatt der  Bonner Remigiuskirche) mit der herrlichen Christusgestalt in weissem von der  Abendsonne beleuchtetem Gewande ohne Bewunderung und Rührung betrachten,  wer seine Mutter »Anna mit Maria«, die Cartons für die St, R  _giqigixmékiych  ın  Bonn (1889- 93) mit de  ohne Staunen für da  Z  Apostelgruppe  prächtig  ‚wundervolle Colorit beschauen? -  _ Allen Einzelheiten im Lebens- wie Entwick  ngsgange und kuristleilscfieni  Scha  <  ff}  en des wahrhaft christlichen Malers wird Finke in zartfühlender Weise gerecht.  Seine Sprache ist ebenso edel wie der Gegenstand und die Gestalt des Mannes,  welche sie zu zeichnen sucht. Eine einzige Behauptung hätte eine nähere Be-  gründung erheischt, die, dass K. Müller der. deutscheste Vertreter der religiösen  Malerei in Deutschland gewesen. Wohl hat er an Dürer’s wuchtigen Männer-  8  estalten in bemerkenswerter Weise. (vgl. die Apostelgruppen) studiert, aber die  Hauptquelle, aus der er geschöpft, war unstreitig — Raphael. Weniger gewürdigt  scheint er uns auch als kirchlicher Wand- und Tafelmaler in seinen von den  monumentalen nicht zu trennenden hohen decorativen Fähigkeiten, die ihm zu-  sammen mit seinem Bruder dauer  X  nd eiqe lhgrvorragendé ZStellg in j_‘|dmv ch‘1j_yi*5}tvlyic  ‘v*ms“t‘gesc'hjjcht_e anweisen.  x  . Ö  Dessen _ 18i95 bereit5 érsehier{ené Bio'gx%aphi_q Qo‘nA Dr  } Frz Kaufma.nn  (Firahléfi„flg R le0_es‘ser}— steht uns leider night z‘url“„Ha.nd.‘_   11  7  _’ _„$i-;„\1dien undM1ttheilungmk;89?‚ XVIH ; '1„’ S  4„Studien und Mittheilungen,“ 1897,
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Die Ausstattung 1ST CIHe ebenso würdige W1C6 feine Druck und I1lu-
SITALI DD Abbildungen gelungener Phototypie ZIiGEEN ne dem Porträt des
Meisters das eft Wie Lebzeıten derselben, werden uch ach seiInNnem ode
die VO der photographischen Gesellschaft Berlin nergestellten Wiedergaben
STG Bılder der ausserordentlichen unst des kunstsinnigen Publicums fort-
während sich erfireuen.

CFEL adT Yl (Mauss

CX Indiıcum,
un  ®@) et SYNODPTICO INtU1ILU et SINZULOS Patrologiae Latınae ndıces edition1s
igne praebens, adjunctis nonnullıs Indicıbus Specialibus ordıne Ketum alpha-
betico distrıbutis. Abbey Student rınt, chison, Kansas, 1895 80 45
St Benediet’ en

Diese C“ht praktische Arbeit ist dıe Frucht Neissigen Mönches der
Atchison, Kansas, W O SIC auch gedruckt wurde und 112

Verlag ist. z  er C 11I} Ereund der hl Väter 1STt und das (rlück hat die Migne sche
SC Zzu LO wissenschaftlichen, SC1 C555usgabe consultieren können,

praktischen Zwecken (für Predigten), wird diese Zusammenstellung nıt Freuden
Degrüssen. Das uchleın dürite 1n Bälde allen öftentlichen und Priıvat- Bıblıo-
theken fürT’heologie Zzu fnden SCINH, da der ausgezeichnete exX Rerum Prae-
CIPUarum ordıne alphabetico dispositus (S 32—48 das Nachschlagen sehr
leichtert un: /AUGdemselben geradezu einladet Dem hochw Bearbeiter nd der
öbl Abte1 uNnseren besten Dank ! Den verehrten Interessenten 561 dieser ndex
Indicum ufs beste empfohlen Dr E MT AT

ses, Dr Stephan, „Festschrift AD elfhundertjährigen
ub:läum des eutschen ampo Rom :

Mit Tafeln: un! Abbildungen 11112 ext. 307 o Freiburg, Herder;
1597 ; Preis

Eine Gabe desDankes ist es, welche hierdeutsche Gelehrte dem verdienst-
vollen Leiter (Mons, deWaal)_ jener altehrwür genAnstaltdarbringen, der
sıe einst Gastfreundschaft un Förderung ihrer Studien gefunden haben Das
stattliche Werk empfiehlt sich schon durch SEC1IN! ussere Erscheinung nd über-
rascht durch Keichthum WIC Mannigfaltigkeit des Inhalts. Die Festschrift erollne'S kurze Abhandlung rof. Dr. Wehofers, ord praed., WOTIN derselbe darzuthun
sucht, ISS bel Epiktet sıch indende Bıttformel »Kyrıe ele]son« keineswegschristlichen Ursprungs SCI, der sıch auf den Christengott beziehe, wıe Zahn
S hat Prof. Dr. K irsch verbreitet sich längerem Aufsatz ber die
Frage, ob die Christengemeinden der rel ersten Jahrhunderte bereits wirkliche
Kirchen besassen, _ WIC Schultze meınt, der ob KXTaus beizustimmen der
bekanntliıch gegentheilige Anschauung vertritt. rof. Dr o  P gibtBe ‚räge ZUr
Geschichte der Märtyrer VO Salona, besonders des hl. Anastasius Ccornicularius,während Dr Merkle Echtheit, nhalt und Bedeutung des Prudentianischen s [J)ıtto-
chaeum« neuerdings kritischer Beleuchtung unterstellt. Prof. Dr Ehrhard 1l}
Wäürzbur fert eine Ääusserst interessante paläographische Studie ZUT griechischenHagiographie und bemüht siıch miıt Erfolg, den ursprünglichen estand der egendensammlung des Sıimeon Metaphrastes klarzulegen. Gileiches sst sıch VO'
den Ausführungen Grisars über das römische Pallium SapCNH. Eine dankenswerte
eistung ist ferner die Abhandlung VO P Albers, » Hirsau und
Gründungen V Jahre 1073 Sıe würde noch wertvoller SC1IN, wenn Ür die
einzeinen Daten Belege beigebracht wären. Stapper sucht. erweıisen, dass des
Petrus Hispanus »5Summe - logicales« keineswegs Uebersetzung griechischenOriginals sSe1IinNn können. Dr. Glasschroeder g1ibtauf Grund archivalischer
Quellen die Geschichte des Archidiaconats cdler Diöcese Speyer. Sauerland


